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pielt,als 1e Prolog zugeda iſt, entwickelt ſich die Dichtung dannfolgerichtig weiter. Wo zeigt ich denn die Führung des errn Und
wiebeſtrebt ſich denn Fauſt? ManEtłrd doch die Fuge zwiſchen dem erſten
und dem zweiten Teile! Fauſt, der Schwerverbrecher, äßt ſich einfach von.
der Natur heilen und beginnt ohne weitere mſtände Eln neue EenHier
verſagt denn auch dievorliegende Erklärung vollſtändig; ſie muß enEin
geſtehen, „daß dieſem Punkte die Dichtung dem chriſtlichen Edanten
nicht gerecht wird“. Es bleibt eben der alte Viſcher Re  E, daß
ſich niemals ahr beſtrebt, und daß ETL ſehr 0  EI erlöſt ird Und was
iſt mit dem Selbſtbekenntnis „Der Erdenkrei iſt mii bekannt,
na drüben iſt die Ausſicht uns verrannt Er eſt Uund ſehe hierſich Au dem Tüchtigen iſt dieſe elt nicht tumm Was braucht EL die

Ebwigkeit ſchweifen! Was ETL erkennt, äßt ſich ergreifen?“ Wenn Enn
derner Poſitiviſt von dieſer Stelle aus die Dichtung ſeinem Sinne
deuten will, ird man ſich nicht gar ehr verwundern, denn EL kann ſich
irgendwie auf die Geiſtesrichtung des Dichters erufen. Der vorliegen⸗
den ärung will ſieſich aber nicht beguemen und die betreffenden Au  E
führungen werden kaum jemand befriedigen. Für Goethes „  au gilt nun
einmal das Wort I„In bunten Bildern wenig arheit, viel ð  rrtum und Eln
Fünkchen Wahrheit“, und EeS iſt meines ＋

en ausſichtslos, ihm Erne
einheitliche Theolo gle, enn dieſet Ausdruck gewagt werden darf, 3U ſuchen;
wie 1 auch &

F

auſt ſe und beſonders Me

iſto

eles keine einheitlieGeſtalten ſind und wie die Dichtung als Ganzes eben kein einheitliches Kunſt
erk iſt Hierin ird Goethes erk teilweiſe ſogar vo  2 Alten piel
übertroffen. Das Werk, deſſen I und Bedeutung anderswo 8E Ucht
werden muß, iſt eben nur Eein „Stück Stücken“, oder wie Goethe ſelbſt
einmal ſchrieb 7 hat wohl Anfang, hat Eeln Ende, alleinEln Ganzes
iſt nicht.＋4 Und ſein Verhältnis zUum Chriſtentum 8  E vor
nehmenVerneigung vor deſſen Kunſtſchönheit zUum recht N·
nützigen Anleihe.

Im übrigen muß man hier das eigentliche Wort Baumgartner⸗ Stock
Goethebuch überlaſſen, denn deſſen Fauſtkapitel ind Es, die

ſich der Verfaſſer richtet. Das war ſein gute Recht, enn EL anderer
war Ob ES aber geſchmackvo QL, das ſo augenfällig darzulegen,

Unter en Fauſterklärungen gerade tleſe atholiſche namentlich und heftig
anzugreifen und ſogar E  7 was nicht Um „Fauf 7 gehört, bei den Haaren
herbeizuziehen, das mag füglich bezweifelt werden Es kommt faſt vor
als bb da andere als achliche Gegenſätze vorlägen; wie omm aber der Leſer
dazu, daß olche ane auf ſeinemen geſpalten werden? ne
vornehmere Haltung AMre dem vn leißig und verſtändig durchgearbeiteten
Und vieler Hinſicht lehrreichen uche wünſchen geweſen
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umne recht anſprechende Sammlung von eEdi  en, die das Eheleb
von ſeiner nüpfung bis 3zUr Trennung durch den Tod beſonders dem
Geſichtspunkte der gegenſeitigen reue behandeln. Als Geſchenk für gebildete
Braut Uund Eleute eſtens 8 empfehlen
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